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Die Favoriten rasen ins Finale
Radsport: 39. Stadtwerke City-Nacht des RSV Gütersloh begeistert das Publikum. Top-Profi Marcel Sieberg

wärmt sich mit einer „Rennwurst“ auf, zeigt dann aber seine Klasse. Lokalmatador Moritz Kaase überzeugt

Von Wolfgang Temme

¥ Gütersloh. Lokalmatador
Moritz Kaase vom RSV Gü-
tersloh und der Bielefelder
Dennis Klemme setzten mit
ihrem geglückten Ausreißver-
such erste Ausrufezeichen bei
der Stadtwerke-City-Nacht.
Doch die Top-Favoriten Mar-
cel Sieberg (Bocholt) und Lu-
cas Liss (Unna) fuhren ges-
tern Abend im ersten Vorlauf
des 39. Abendradrennens in
der Gütersloher Innenstadt als
Dritter und Vierter noch nicht
ihre Krallen aus. Alle vier so-
wie Olympiateilnehmer Nils
Schomberg (Neuss) als Fünf-
ter qualifizierten sich nach
25 Runden hinter Dernys für
das Finale. Das um 22.05 Uhr
gestartete Rennen war bei Re-
daktionsschluss noch nicht be-
endet.

Für Top-Profi Marcel Sieb-
erg hatte der Arbeitstag ges-
tern bereits um 7.30 Uhr be-
gonnen. Der 36-Jährige vom
belgischen World-Tour-Team
Lotto-Soudal absolvierte eine
fünfstündige Trainingsfahrt in
der Heimat. „150 Kilometer
mit ein paar Sprints“ standen
auf dem Programm. Am Don-
nerstag waren es sechs Stun-
den gewesen, und davor hatte
Sieberg drei Tage pausiert.

Schließlich galt es, sich von
„Vier Tagen von Dünkirchen“
zu erholen, die in Wirklich-
keit sechs Renntage gewesen
waren. Da nächste Woche die
Belgien-Rundfahrt auf dem
Programm steht, bleibt die Gü-
tersloher Nacht das einzige
Rennen des Greipel-Adjudan-
ten am Pfingstwochenende.

Das Aufwärmen für den
Vorlauf entfiel. „Ich hole mir
jetzt eine Rennwurst, das muss
reichen“, sagte Sieberg eine
halbe Stunde vor dem Start auf
dem Weg zum Imbissstand.
Tatsächlich hielt er sich 15
Runden lang am Ende des Fel-
des auf, zeitweise sogar mit
Rückstand, was Moderator Bo-
ris Fastring schon besorgt fra-
gen ließ: „Liegt das an Sieberg
oder am Derny?“ Renndirek-
tor Hansi Eggert blieb jedoch
ganz ruhig: „Wenn der Voll-
gas gibt, kann er auch in den
letzten beiden Runden von
zehn auf eins fahren.“

So lange wartete Sieberg,
dessen Saisonziel erneut die

Tour de France ist, nicht: Be-
reits sieben Runden vor Schluss
sprang er an die Spitze. „Die
Wurst kam hoch“, erklärte er
lachend seine anfängliche Zu-
rückhaltung und machte gleich
die Kampfansage fürs Finale:
„Da kommt noch was.“

Optimistisch war aber auch
Moritz Kaase. Der 24-Jährige
vom RSV Gütersloh war in der
drittletzten Runde eine Atta-
cke von Dennis Klemme mit-
gegangen, und beide gewan-
nen unter dem Beifall des auf
der Berliner Straße im Spalier
stehenden Publikums mit gut
100 Meter Vorsprung. Yan-
nick Winkelmann (RSV), der
erstumhalbsechserfahrenhat-
te, dass er ins Rennen nach-
rückt („Dann habe ich mir
schnell die Beine rasiert“),
musste sich mit Rang zehn zu-
frieden geben.

Im zweiten Vorlauf qualifi-
zierten sich der belgische Pro-
fi Jenthe Biermanns (Katus-
ha-Alpecin), Daniel Klemme
(Endspurt Herford), Alexan-
der Nordhoff (Beckum), Jan
Ryba (Tschechien) und der
Wiedenbrücker Thomas Koep
(Team Embrace the world) für
das Finale. RSV-Youngster
Philip Globisch (19) kämpfte,
musste aber die Überlegenheit
der Elite anerkennen.

Mutig: Philip Globisch vom RSV Gütersloh fuhr im Vorlauf zeitwei-
se an der Spitze, schaffte die Qualifikation fürs Finale aber nicht.

Macher: Stadtwerke-Chef Ralf
Libuda (r.) und Renndirektor
Hansi Eggert waren zufrieden.

Talente:DieGütersloherKalle(l.)
undMoritzHerzoggewannendie
Anfängerrennen.

www.nw.de/guetersloh
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Holland-Duo schlägtWegemund
Radsport: Lydia Wegemund vom RSV Gütersloh muss sich im Elite-Rennen der
Frauen mit Platz drei hinter Floor Weerink und Sanne Bouwmeester begnügen

Von Dennis Rother

¥ Gütersloh. Es hat nicht sol-
len sein: Lydia Wegemund, die
Nummer eins im RSV-Frau-
enteam, musste sich im Elite-
Rennen einem holländischen
Duo geschlagen geben. Floor
Weerink und Sanne Bouw-
meester vom Team WV de
Kannibaal lagen nach zwei
Durchgängen mit jeweils 34
Punkten an der Spitze. Wege-
mund wurde mit 26 Punkten
Dritte. Weil Weerink in der
letzten Wertung vor ihre
Mannschaftskollegin lag, hol-
te sie den Gesamtsieg. Lokal-
matadorin Wegemund war
nicht ganz unzufrieden: „Ein
Podestplatz ist zwar gut, aber
ichwäreschongerneZweitege-
worden.“

„Favoritin ist ein großes
Wort“, hatte die 32-Jährige zu
Beginn tiefgestapelt. „Es ist ein

RSV-Heimspiel, klar, die At-
mosphäre ist besonders. Sol-
che Straßenrennen gibt es nur
in Holland oder Belgien.“ Der
Rahmen passte also.

Doch früh zeichnete sich ab,
dass der Kampf um den Titel
schwer würde. Im ersten
Durchgang, der „Italienischen
Jagd“, punktete in 18 von 20
Runden jeweils mindestens
eine der beiden Konkurren-
tinnen aus Holland. 20 Zähler
hatte Bouwmeester vor dem
zweiten Durchgang auf dem
Konto, Wegemund und Wee-
rink kamen auf 14. „Die Leis-
tung passte eigentlich. Da geht
noch was“, sagte Wegemund
vor dem Kriterium.

Und in der Tat: Sie holte zu-
nächst auf, rackerte, schob sich
in den ersten beiden von vier
Wertungsrunden punktemä-
ßig ran. Doch dann zündeten
die Holländerinnen den Tur-
bo. Für Wegemund geht’s nun
am kommenden Wochenende
weiter: Dann steht ein Bun-
desligastart in Karbach in Süd-
deutschland an.

Doppel-Sieg
für die Herzogs
Im Anfängerrennen
gab es zum Auftakt der
City-Nacht einen dop-
pelten Erfolg für den
RSV Gütersloh. Moritz
Herzog, 14 Jahre alt,
gewann bei den
„Teens“ von 11 bis 15
Jahren über sieben
Runden. Sein Bruder
Kalle Herzog (8) siegte
bei den „Kids“ unter
zehn Jahren. Drei Run-
den waren die Jüngsten
unterwegs.

Lokalmatadorin: Lydia Wegemund ging für den RSV Gütersloh an
den Start. Nach Platz fünf im Vorjahr wurde es diesmal Platz drei.


